Am 8. Mai 1945 endete der Zweite Weltkrieg. 76 Jahre später ist dieser Tag erstmals ein Landesgedenktag in Schleswig-Holstein. Das nimmt der Verein "Gegen das Vergessen - Spurensuche im Kreis Pinneberg und Umgebung 1933 -1945 e.V." zum Anlass, um weitere Ereignisse der Nazizeit sichtbar zu machen und heute wieder in Erinnerung zu rufen. Auf ihrer Internetseite sammeln die Vereinsmitglieder seit acht Jahren auf einer Karte Orte in Pinneberg, an denen Menschen ermordet wurden, Zwangsarbeitslager waren oder es Gegenwehr gab. Dazu gibt es Bilder und Texte, die die Vereinsmitglieder ehrenamtlich recherchieren und zusammentragen. Ein geschichtliches Ereignis ins Bewusstsein rufen und über die regionale NS-Zeit aufklären: unser Thema zum Landesgedenktag.https://www.ndr.de/fernsehen/sendungen/schleswig-holstein_magazin/index.html3. Mai 1945: Elmshorn befreit sich von der Nazimacht
Es ist 76 Jahre her, dass Sozialdemokraten und Kommunisten am 2. Mai 1945 gemeinsam den „Antifaschistische Ausschuss“ gründeten. Sie bewaffneten sich, nahmen den Nazi-Bürgermeister und seine Schergen fest, hissten als Zeichen der Kapitulation weiße Fahnen am Turm der Nikolaikirche und verhinderten damit eine geplante neue sogenannte Verteidigungslinie der Nazis. So war Elmshorn Tage vor dem 8. Mai, dem offiziellen Tag der Befreiung, in der Hand von Antifaschisten und wurde später den Engländern übergeben.
Eine ruhmreiche und in dieser Form einmalige Geschichte in Deutschland fand in Elmshorn statt. Aber bis heute wird sie öffentlich nicht so gewürdigt, wie sie es verdient hätte. Seit vielen Jahren organisieren Antifaschistinnen und Antifaschisten aus diesem Anlass Aktionen und Veranstaltungen. So auch in diesem Jahr 2021 am 8. Mai mit einem antifaschistischen Stadtrundgang.
Um 5 vor 12 werden die Glocken der Nikolaikirche, deren Turm erneut mit weißen Fahnen ausgestattet ist, läuten. Dort sprechen dann zur Begrüßung die Pastorin Mirjam Kull und der Landesvorsitzende der VVN-BdA, Dr. Jürgen Brüggemann.
Dann geht es zur Geschäftsstelle der IG Metall im Wedenkamp. Dort wird Kai Trulsson, Bevollmächtigter und Geschäftsführer, an die brutalen Angriffe der Neonazis vor ca. 20 Jahren gegen die damalige Bürgermeisterin Dr. Brigitte Fronzek und Uwe Zabel, damals IG Metall Bevollmächtigter, erinnern.
Die nächste Station ist der Standort des ehemaligen Gewerkschaftshauses in der Schulstraße. Dort spricht Mike Hörster, Sekretär von ver.di.
Weiter geht es zum Rathaus (Hintereingang). Stefan von der Antifa berichtet von Nazigewalt am Rand des AfD-Parteitages in Henstedt-Ulzburg.
Dann geht es weiter zur Norderstrasse am ZOB. Dort befand sich das berüchtigte Sturmlokal der SA Elmshorn. Hier wird Thorsten Mann- Raudies, SPD – Ratsherr, reden.
Der Rundgang endet am Gedenkstein für die Opfer des Faschismus in Elmshorn. Es wird wie in jedem Jahr ein Kranz niedergelegt, und es spricht Heinz Stehr.
Die Initiatoren der diesjährigen Aktion zum „Tag der Befreiung“ werden ihren Vorschlag erneuern, dass Straßen und Plätze im Gebiet Vormstegen rund um das geplante neue Rathaus nach den Akteuren der Selbstbefreiung benannt werden. Es waren z.B. der Kommunist Artur Geißler und der Sozialdemokrat Erich Arp.
Im NDR - Fernsehen wurde zur Aktion des letzten Jahres ein Beitrag gesendet. Ausführliche Informationen zur Selbstbefreiung finden sich in den Büchern „Die Freiheit lebt“ und „Elmshorner Gewerkschaftsgeschichte“, und der Hörfunk des NDR hat zwei Sendungen zum Thema im Archiv. Die Stadt Elmshorn sollte diese historischen Ereignisse endlich auch öffentlich würdigen.
Auch in diesem Jahr, wie schon 2020, werden die Corona bedingten Regeln eingehalten. Die Veranstalter laden Mitbürgerinnen und Mitbürger, die unseren antifaschistischen Grundkonsens teilen, ein, an der Aktion „5 vor 12“ und dem Rundgang teilzunehmen.
